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Rußlands neueste OrientPolitik.
Sine Ersche inung ist es namentlich bei dem ge 

tattüttiacn Rummel in der Türkei, welche unsere 
Zonalen Hetzorgane fast zur Verzweiflung bringt, 

küble um nicht zu sagen frostige Hal.ung des 
«fficiellen wie nichtofficiellen Rußlands dem Auf- 
f2 L  der türkischen Rajah gegenüber. Gerade jene 
E n  von welcher man der hergebrachten und von 
^  vanslavistischen Maulhelden sorgfältig genährten
t i u n  jufoloc °w WM. -m art., W „ ,  
U  jeder noch so fparl'ch glimmende Funke von 
Äsvergnügen zum lichterlohen Brande wurde ge­
i r r t  werden, gerade jene Nat.on, bet welcher der 
Ler.wüthige Kampf der ..Bruder" anl der Save 
>l>,d Narenta die größte Aufregung hätte hervorrufen 
föne« verhält sich völlig kalt und theilnahmslos. 
Vfan war durch Jahre hindurch unermüdct thätig, 
^  Welt zu belügen von der großen flavischen Wechsel- 
îtiakeit unb Solidarität, von der Einmüthigkeit im 
\xrtra und Fühlen den Leiden der großen flavischen 
%tfomMe gegenüber; Tag für Tag prahlte man, 
-̂besondere der germanischen Welt gegenüber, mit 

k  bunderk Millionen Slaven, denen die Zukunft 
U k , hei denen es nur eines Winkes bedürfe, um 
%m 'die Herrschaft der Welt zu sichern.

Aber auch hier zeigte sich wieder recht -usfal-
S  der gähnende Zwiespalt zwischen Wollen und 

unserer krakehlsüchtigen Schreihälse. Nicht 
\  ift an der Morawa und in den schwarzen 58er« 
h  ursprüngliche Begeisterungsrausch für die 

«enden und verblutenden Stammesbrüder kläg­

lich verduftet, nicht nur nimmt man in der officiel 
len Welt in Petersburg dem Aufstand gegenüber 
eine mehr als kühle Stellung ein, nicht nur geht 
der Kampf der „Glaubensbrüder" an dem schwer 
fälligen russischen Volksgeiste ganz spurlos vorüber, 
sondern zum allgemeinen Erstaunen mühen sich selbst 
die sonst so türkenfresserisch sich geberdenden russischen 
Blätter ab, Gründe vorzubringen für die unerläß 
liche Aufrechihaltung der bisherigen Gestaltung auf 
der Balkanhalbinsel.

Höchst charakteristisch für die Richtung der rus­
sischen Polilik in dieser Beziehung ist ein Artikel 
der „Moskauer Zeitung" bei Gelegenheit der An- 
wesenheit des Kaisers Alexander. Das genannte 
altrussische Organ bespricht das Bündnis Rußlands 
mit Oesterreich-Ungarn und mit Deutschland, dem 
die Bemühungen des Kaisers gegolten haben und 
sagt: „Es ist schon einige Jahre her, daß solche 
Bestrebungen sich von dem erwünschten Erfolge ge­
klönt sehen, und Europa darf nun, dank diesem 
Bündnisse, sich der Segnungen des Friedens er­
freuen. Der Segen Gottes ruht sichtbar auf der 
Regierung unseres Kaisers. Niemals, selbst nicht in 
den glänzendsten Momenten seiner Geschichte, stand 
unser Vaterland so hoch, erfreute sich eines solchen 
Einflusses in der Welt; niemals war seine Macht­
stellung so solide. In  allen Grundlagen seines Be­
standes erneuert, kann unser Vaterland mit voller 
Zuversicht vorwärts schauen."

Ucber die in maßgebenden russischen Kreisen 
herrschenden Ansichten inbetreff des Aufstandes in 
den türkischen Grenzprovinzen schreibt man weiters

aus Petersburg: Es bestätigt sich die Wahrnehmung, 
daß in den hiesigen maßgebenden Kreisen die ganze 
Erhebung südlich der Donau ziemlich kühl und gleich- 
giltig betrachtet wird, und daß unsere Regierung 
in keiner Weise die Initiative ergreift oder sich mit 
ihrer Anschauung _ voranstellt. So wenig Rußland 
sich bei Gelegenheit der Anerkennung Serrano'S be­
eilt hat und doch zur rechten Zeit eingetreten ist, 
um vom confervaliven Interesse in Spanien zu ret­
ten, was überhaupt noch zu retten war, — so wenig 
kann man sich hier für die Vorgänge auf der Bal­
kanhalbinsel erwärmen, obgleich sie Rußland nicht 
allein politisch, sondern auch national und sogar re­
ligiös viel näher berühren, als alle anderen euro­
päischen Staaten, die jetzt für die Friedensherstel­
lung in den aufrührerischen Districten in so seltener 
Uebereinstimmung wirken.

Ehe man hier nicht einen bedeutenden Namen 
an der Spitze des Aufstandes sieht, gleichviel ob 
einstweilen berühmt oder berüchtigt — ehe nicht ein 
Schamy l  oder ein Abd el Kader oder ein Gari. 
baldi die rebellischen Kräfte zu concentrieren versteht, 
hält man nun einmal die ganze Sache für unge­
fährlich, insofern die Presse jetzt schon eine weitere 
Tragweite dafür annimmt. Erfahrungsmäßig sind 
überhaupt Aufstände in den Provinzen nicht von 
weitgehender politischer Bedeutung. So lange die 
Hauptstadt — oder wenigstens die Hauptstadt der Pro­
vinz — davon unberührt bleibt, pflegen solche Auf­
stände im Sande zu verlaufen.

Ja. wenn Serben, Montenegriner und Bosnier 
wirklich unter sich einig zu sein verständen; wenn

Ieuilleton.

\  Entwickelung der Dampsschjffahrt 
auf hoher See.

Bon * .  LammerS.
(Fortsetzung.)

. «eweiS der technischen Ausführbar-
k  Mit dem sogleich schon der Beweis
W dar iedoch nt«r n.n,u.„ «m.S* r«m ti7en  E in träg lichke it gegeben. Die ersten 
^Monomischen fid, daran wagten, machten

D ie  British and American Steam

S W  £ 'T „e ln jfo c n  R«I- auf Ihr- Uoflen 
!'l •«“«  „ »  „„L fcn , - l-  iUt im
jLttMBj« 'td? in damals viel Aufsehen erregendes, 
V  tu* E re ig n is  — auf der Fahrt von 

k V ? 00?* Liverpool verscholl. Nicht viel besser 
Hork «ach j83g entstandenen Gesellschaft,

bet 8 ® . J W estern" gehörte und die im 
R *  “ ‘fo i ib ie r t t .  Auch die erste liverpooler 
S ,  l8e4 s. » STranflattantic Sleamship Company. 
JVmioff, fifaftlicben Erfolg. Dieser war erst der 
^dhne ges« sogenannten Cunard Gesellschaft

Vorbehalten, welche heute noch b lüh t, weil sie so klug 
war, sich das allmälig entstandene Bedürfnis der 
Regierung nach rascher und regelmäßiger Post- 
Verbindung mit ihren nordamerikanischen Colonien 
zu Nutze zu machen und dafür bis auf den heutigen 
Tag einen Staatszuschuß empfängt, der die bloße 
Postentschädigung nicht unbeträchtlich übersteigt.

Damals mußte sich bereits zu jedermanns Be­
friedigung ergeben haben, was der Dampf vor dem 
Segel als Triebkraft über den Oeean voraus hat. 
Ls ist nicht 'bloS die Schnelligkeit; es ist vor allem 
die Regelmäßigkeit und Berechenbarkeit. Vor dem 
Eintritt der Dampfer in die Concurrenz besorgten 
eigne, besonders schnelle, schön eingerichtete Schiffe, 
die sogenannten Liners, den Post- und Personen« 
transport zwischen Liverpool und New>Aork, und ihre 
durchschnittliche Fahrzeit hin betrug 32 Tage. Dies 
kürzten die Dampfer bald auf ein Drittel ab. Aber 
das war höchstens die eine Hälfte ihrer Ueberlegen- 
heit. Die andere versteht man, wenn man beispiels. 
weise liest, daß einer jener Liner einmal 55 Tage 
nach der Abfahrt noch einige tausend Seemeilen vom 
Ziel entfernt war, — oder daß ein Segelschiff aus 
Belfast, das nach Neubraunschweig fahren sollte, 
zwei Monate später unverrichteter Dinge nach

Belfast zurückkehrte, nachdem es feinem Bestimmungs­
hafen schon auf hundert Seemeilen nahe gewesen 
war, — oder daß am 20. März 1838 ein Schiff 
von Demerara in Liverpool eintraf, statt wir 
es sollte in Halifax, verschlagen also um die ganze 
Breite des Atlantischen OceanS. Wie verschieden und 
unberechenbar selbst unter den gleichartigsten Um­
ständen Segelschiffahrt aussallen konnte, wurde zu 
jener Zeit gern an dem Beispiel dreier Schiffe dar- 
gethau, die zur selben Zeit, im Jänner 1838, die 
britische Küste verlassen hatten, von denen aber eins 
in 49 Tagen nach Halifax, eines in 57 und ein» 
in 62 Tagen nach New-York kam. Und was stand 
bei ungewöhnlicher Verlängerung der Reise alles 
auf dem Spiel! Dafür nur zwei gleichzeitige Fälle. 
Im  Februar 1837 erreichte der „Diamond" von 
New'Aork seinen Bestimmungshafen Liverpool erst 
in hundert Tagen; er hatte 180 Passagiere an 
Bord, von denen 17 an Entkräftung starben, da die 
gewöhnliche Nahrung zuletzt in Wasser getauchte 
Kartoffelschalen gewesen war. Die Bark „Ellen" 
von Livorno war erst nach 103 Tagen bei Sandy 
Hook, nachdem die Mannschaft schon seit 15 Tagen 
von nichts als Maccaroni und Oel gelebt halte- 
sie suchte dort, aber fand keinen Lootsen und fuhr



fte fich unter einander nicht ebenso von Herzen haßten, 
als alle drei Stämme die Türken, dann würde man 
hier besorgt sein. Aber keiner dieser Staaten oder 
Provinzen verträgt sich mit den anderen; keiner will 
sich dem ändern unterordnen und das ist wol die 
größte Stärke der türkischen Regierung der Aus. 
lehnung gegenüber. Freilich, sollten sich weitere 
Combinationen und nichttürkische Interessen daran 
knüpfen, so würde sich sehr bald auch hier eine leb­
haftere Theilnahme als bisher zeigen. Vorderhand 
steht Rußland oder doch wenigstens die Petersburger 
Gesellschaft den herzegowinischen Wirren noch kühl 
gegenüber — die Herren von der Börse etwa aus­
genommen.

(Schluß folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 17. September.

In land . Binnen kurzem wird der S t i l l -  
stand auf dem Gebiete der i n n e r e n  Politik 
beendigt sein. Gegen Schluß der Woche kehren die 
beurlaubten Minister zurück, und officiöse Meldungen 
signalisieren, daß sofort nach dem Eintreffen der- 
selben Ministerrath abgehalten wird, um die Ent. 
scheidung über eine Reihe schwebender Fragen zu 
treffen. Zunächst wird die Berathung über das 
BuLget erfolgen, das in den einzelnen Ministerien 
fertig gebracht ist und nur noch der letzten defini 
tiven Beschlüsse des Ministerrathes harrt. Ein 
Correspondent .der „Bohemia" hebt hervor: „wie 
das Budget, welches in den ersten Jahren des jetzi­
gen CabinetS niemals eine Frage abgab, jetzt eine 
ungleich ernstere Physiognomie zeige." Das ist un­
streitig, denn nicht nur muffen im Staatshaushalte 
die Pläne der Regierung in wichtigen wirtschaft­
lichen Fragen, sondern auch die Nachwirkung der 
Krise zum Ausdruck kommen.

Reichsraths-AbgeordneterDr. Florian B l aus  
erstattete diesertage vor seinen Wählern in Bozen 
Bericht über die abgelausene Parlamentssession. Ab­
geordneter BlaaS sprach sein Bedauern darüber aus, 
daß die von Wildauer angeregte Reform des Schul­
wesens auf die lange Bank geschoben wurde. Be­
züglich der Revision des Ausgleiches mit Ungarn 
erklärte derselbe, daß er sich jenen anschließen werde, 
welche „eine neue Belastung unserer Reichshälfte 
zugunsten des Globus von Ungarn perhorrescieren"; 
bezüglich der Erneuerung der Zoll- und Handels­
verträge erklärte er sich für einen gemäßigten Schutz- 
zoll. Auf Antrag des Landtagsabgeordneten Dr. 
Würzer wurde dem ReichSrathSabgeordneten Dr. 
BlaaS der Dank seiner Wähler votiert.

Am 15. begann im ungarischen Reichs- 
tage die Adreßdebatte. ES werden keine gro

ßen Erwartungen an das Redeturnier geknüpft, 
denn alles, was in Pest Bedeutung besitzt, ist ent­
schlossen, sich von demselben sernzuhaltrn. Selbst die 
Minister werden, wie eine Meldung wissen will, 
keine Veranlassung suchen, in der Adreßdebatte das 
Wort zu ergreifen, und nur von Baron Sennyey heißt 
es, daß er in derselben Position gegen das Cabinet 
nehmen werde. Sogar die Erstnder des Todtredens 
von der äußersten Linken werden — so wenigstens 
glaubt man in Pest — nur wenige Proben ihrer 
oratorischen Kunst geben und dies den ultra-natio­
nalen Serben vom Schlage Milctic' überlasten. 
Dieser hat ebenfalls einen Adreßentwurf ouSgear­
beitet, welcher stark in hoher, ja höchster orientali­
scher Politik macht und das Collegium der drei 
Entwürfe completiert, welche Gegenstand der Debatte 
sein werden. Finanzminister Koloman Szell wird 
das Budget Montag vorlegen. Gleichzeitig wird der 
Minister ein eingehendes Expose über die Finanz­
lage Ungarns entwickeln, dessen Vortrag auf meh­
rere Stunden berechnet ist. In  demselben wird Herr 
v. Szell auch einen Steuergesetzentwurf motivieren, 
der in derselben Sitzung zur Vorlage gelangen soll.

Ausland. Aus Konstant inopel  wird die 
Meldung, daß die I  n s u r g e n t e n in den ersten 
Tagen der abgelaufenen Woche vor Trebinje die 
türkischen Truppen geschlagen hätten, wieder telegra­
phisch dementiert; im Gegenlheil wurden die Auf­
ständischen von den Truppen überall zurückgedrängt; 
eine Offensivbewegung hat überhaupt seit einigen 
Tagen ganz aufgehört. Die Insurgenten scheinen 
auch mit den Consuln in Verbindung treten zu 
wollen. So friedlich wie von dem JnsurrectivnS- 
Schauplatze lauten die Nachrichten von der Skup- 
schtina in Kragujevac nicht. Die Minorität 
des AdreßauSschusieS beantragt entschieden eine 
Kriegserklärung, während die Majorität es der 
Regierung überlassen will, ob sie den Krieg erklären 
wolle oder nicht. Es scheinen also sowol die ge­
mäßigten wie die extremen Omladinisten in der 
That vor allem an den Krieg zu denken, und es 
handelt sich für die erstem bloS darum, mit einer 
Phrase der Regierung freie Hand zu lassen und ihr 
die Verantwortlichkeit zuzuschreben. Ob die Skupsch- 
tina selbst, an welche die Adreßentwürse nun ge­
langen, nicht noch Wasser in den Wein thun wird, 
steht dahin, wir möchten es aber annehmen.

Die Nieder lage der a usständischen 
Bosnier bei V e l i k i s t r u g  oder Gaschiza am 
10. d. war ungemein blutig, von den 5 bis 600 
Kämpfenden erreichten nur zwei das linke Save­
ufer; alle übrigen waren mehr oder minder schwer 
verwundet. So blutig aber der Tag vor Velikistrug 
war, so war er doch noch von größerer Tragweite. 
Die aufruhrlustigen, noch in Bosnien wilden Ele

dann noch einen vollen Monat in der Winterkälte 
umher ohne Feuerung an Bord. Doch nicht auf 
Paffagiere und Mannschaft allein erstreckte sich der 
Fluch dikser verhängnisvollen Abhängigkeit von Wind 
und Wogen. Während der Geschäftskrisis von 1837 
wurden in London mehrere große amerikanische Häuser 
nur deshalb bankerott, weil Postschiffe mit großen 
für sie bestimmten Geldsendungen bei ständigem Ost- 
wind zwei Monate lang von Tag zu Tag vergebens 
erwartet wurden. Heute hat man hiesür den Dampfer, 
der höchstens einmal einen oder zwei Tage auf sich 
warten läßt, und obendrein den transatlantischen 
Telegraphen, der fast ohne jeden Zeitverlust den 
Augenblick anzeigt, in welchem jener vom jenseitigen
Ufer abgestoßen ist. , _

In  demselben Jahre, wo sich die Cunard- 
Compagnie bildete, die die oceanische Dampfschiffahrt 
luerst zu einem nachhaltigen rentierenden Geschäft 
ru machen verstand. 1839, lief auch der „Archime- 
de»" vom Stapel, der die schon zehn Jahre früher 
von Josef Reffet erfundene Schraube statt der Räder 
als Bewegungsmittel praktisch machte. Sein Er­
bauer, S ir FronciS Pettit Smith, durch die Ritter- 
würde, eine Staat-Pension und ein Nationalgeschenk 
ausgezeichnet, ist vor einiger Zeit gestorben. 1843

lief die von dem berühmten Brunnel erbaute „Great 
Britain" vom Stapel, der erste oceanische Schrauben­
dampfer. Gegenwärtig hat die Schraube das Rad 
vom Ocean beinahe verdrängt. Das amtliche Ver­
zeichnis der deutschen Kauffahrteischiffe von 1873 
führt 200 Schraubendampfer und 25 Raddampfer 
aus; davon hatten diese durchschnittlich 73 Tonnen 
Tragfähigkeit und 56 Pferdekraft, jene hingegen 
852 Tonnen und 160 Pferdekraft. Die Schraube 
ist also das bevorzugte Beweguugsmittel großer, 
das Rad dasjenige kleiner Dampfschiffe geworden. 
In  der Kriegsmarine herrscht jene ihrer weit 
höheren Unverwundbarkelt halber fast unumschränkt. 
Nur für die Schnelligkeit de- Depeschendienstes haben 
Räderdampfer noch einen gewissen Vorzug, wenigsten« 
bei der englischen Regierung. Der Erfolg der Eunard- 
Linie rief bald neue, gleichartige Unternehmungen 
hervor. Zuerst eine englische Nebenbuhlerin, die 
Jnman-Linie; sie gedieh trotz geringerer Gunst der 
Umstände und besteht noch gegenwärtig. Zwei glaS- 
gower Versuche dahingegen scheiterten.

Dasselbe war der Fall mit einem Anlauf des 
bekannten amerikanischen Geschäftsmannes Commo- 
dort Vanderbilt (1855—1861) trotz seiner gewalti- 
gen finanziellen Mittel, und vorher schon mit der

mente find jetzt ohne ihre gefürchteten Führer nnt 
höchst entmuthigt. Die fremden Zuzügler haben be­
reits die Jnsurrection als hoffnungslos aufgegeben 
und sich nach allen Richtungen hin zerstreut. Die 
aus den serbischen Arsenalen gelieferten Gewehre 
und Munitionen sind theils den Türken in die 
Hände gefallen, theils von den slavonischen Behör­
den entdeckt, mit Beschlag belegt und in die Festung 
Alt-GradiSca abgeliefert worden. Der Jnsurrection 
ist daher in diesem Theile Bosniens der Lebensnerv 
abgeschnitten.

Die Acten über die diplomatischen Schachzüge 
während des jetzigen verfrühten Intermezzos in der 
or iental ischen Frage find noch lange nicht 
abgeschloffen. Aus der Fülle von oft widersprechen­
den Nachrichten und Gerüchten hebt die „N. Fr. Pr." 
eine auswärtigen Blättern aus Wien zugegangene 
Notiz hervor, derzufolge der Duc Decazes vor kur­
zem in einer nach Wien gelangten Note sich mit 
der Orientpolitik der Großmächte im Namen der 
französischen Regierung vollständig und ohne Rück­
halt einverstanden erklärte. Erst dieser Schritt habe 
Earl Derby jüngst veranlaßt, um gänzliche Isolie­
rung zu vermeiden, wenn auch unter gewissen Re­
serven, einen ähnlichen Schritt zu thun.

Die R ü h r i g k e i t  der schutzzöl lneri- 
schen A g i t a t i o n ,  welche sogar den volkswirth- 
schaftlichen Congreß in München zum Bundes­
genossen gewonnen, scheint endlich doch auch das frei­
händlerische Lager in Deutschland etwas aufrüttel« 
zu wollen. Nach dem Vorgänge Danzigs und West­
preußens ist wie man hört, jetzt auch in der Gegend 
von Berlin unter landwirthschaftlichen und Kauf­
mannskreisen eine Bewegung im Gange, um öffent­
liche Versammlungen zu veranstalten und auch von 

großhändlerischer Seite Resolutionen, Proteste oder 
Denkschriften an die gesetzgebenden Körperschaften 
vorzubereiten, und so den täglich dreister werdenden 
Bestrebungen derSchutzzöllnerdaS Gegengewicht zu hal­
ten. Ein berliner Correspondent der „A. Z." schreibt: 
Hoffentlich finden die darauf gerichteten Bemühung-» 
diejenige allgemeine Theilnahme und 
die im Interesse der Sache zu einer . 
machenden Kundgebung wünschenswerth wäre, urorv- 
gens verliert das Votum des öolt0roirlt)i4at“ l* m 
Congreffeö, seit bekannt ward wie dasselbe lediglich 
durch eine große Ueberrumpelung durch massrnhasteS 
Zudrängen der Baumwoll- und EiftnincusttUtUn 
zu stände kam, jegliche Bedeutung. Um aber btt 
Wiederkehr solcher Vorkommnisse, dem M isbrauL 

einer hochangesehenen wissenschaftlichen Versammlung 

zu den eigennützigsten Interessen, vorzubeugen, ist 
eine Statutenänderung, welche das Eindringen «ein­
tägig Freiwilliger," das massenhafte Zusammentrom­

meln interessierter Mitglieder zu einem bestimmten

ebenfalls in Newyork unternommenen Eollinslime 
(1849) trotz der hohen Subfidien der Union»« 
Regierung. Trotz, ober auch wegen derselben, rote 
es vielleicht richtiger heißen muß. In  blindem Ver­
trauen auf diese scheinbare unerschöpflicher Quelle, 
die die Eifersucht des amerikanischen Volkes aus die 
bis dahin allein den Ocean mit Dampf butdjktu- 
zenben Engländer offen erhalten sollte, wurden die 
Dampfer der United States Mail Linie oder Col« 
linsdampfer, wie man sie nach dem Hauptuat«. 
nthmtr nannte, mit einem unerhörten LuxuS auf 
gestattet und haben so ein gewisses augenscheinlich« 
Ucbermaß desselben in die Eoncurrenz der euw« 
päisch-arnerikanischen Linien eingeführt. Aber obgleich 
sie zuletzt für jede Fahrt nicht weniger a S 33,000 
Dollars Zuschuß erhielten, war die Gesellschaft doch 
binnen sechs Wochen bankerott. Die Amerikaner 
haben es schließlich aufgeben müffen. mit Engländern 
und Deutschen zu concurr'ierett. Die Schutz,SSe. 
welche bei ihnen den Schiffsbau überhaupt nieder- 
halten, und ein engherzige» Gesetz über die Nation«- 
listerung auswärts gebauter Schiffe haben sie wirr. 
sam verhindert, den einmal gewonnenen Corfjjmg 
der Europäer in dieser Beziehung wieder eiozuholen.

(Fortsetzung folgt.)



3nx<f in Zukunft verhindert, eine unumgängliche

^ s ^ ltth o g ra p h irte , angeblich officiöse Berliner 
fomiDonbern brachte vor einigen Tagen die auffäl- 

M e ld u n g .  F ürst Bismarck habe mit Fäch­
e ln  Besprechungen zu dem Zwecke gehabt, eine 
i w Krise m verhindern. Die Jntentranen
2 ' preußischen S taa ts re g ie rung  scheinen in  der That 

einer aanz ändern Richtung als nach einer En- 
mJe ü b e r die wirthschaftlichen Verhäl,ntffc hin zu 
r ? ' m f, in ; wenigsten- wird gemeldet, daß der 
f f i f / r a tb  sich eben an die Ausarbeitung der Gesetz, 
«twürfe ü b e r die Brau-  und Bör  sesteu er ge- 
2 ,  h a t D ie  wirthschastliche Kraft Deutschlands 
scheint a lso  dem Fürsten Reichskanzler immerhin noch

^  Dem" S ü"r sU?i s ch ô f Förster v o n B r e s -  
la °^ ll es n u n  doch an den Kragen gehen. Wahr- 

in diesem Monat wird vor dem geistlichen 
SZfißhSf bas V-rfahren gegen ihn auf Am.sent- 
tS Ü  dnadcitct werden. Voraussichtlich wird das 
m H  auf Am tSeniietznng lauten, und die dann 
S L b c n  mtben in btt „8 . 89.-
^  folgendermaßen dargestellt: ..In dem oster- 
S L a I i i  Theile der Diöcese, in welchem Dr. Für. 
W (Aon jetzt seinen Aufenthalt genommen hat. 
M rJ et auch in dem Falle der Absetzung durch ein 

Gericht als österreichischer Bischof aner- 
1 ? hfciben und seine bischöflichen Befugnisse aus-
t ! ‘ VuMnum  btt fwmomtdt auf ba»

,  D iöcesangebiet wäre aber kaum zu verhm . 

^ a u c h  die E xp a triie ru n g  und Reichsverweisung

J“ '  M „ 4 6  tritt di. W W  an bit
ü-* »tAiidie Regierung heran, darüber zu wachen. 
E« ^  -m,,ich- Bt-,-h- bei Bis«-!- mit ftlntn 
h fiHAen Diöcesanen möglichst verhindert wird. 
8 t  sich dies als unausführbar heraus, so würde 
L  Ssierreichische Regierung m die Lage kommen, 
Um ihr Gebiet nicht zum Ausgangspunkt e.ner unruh- 
Lenden Agitation gegen «achtarlanb machen 

S t e f f i  dem Bischof den Aufenthalt an der Grenze

^  ^Äe^spanische Ministerkrisis, kaum gemeldet. 
ift auch schon beendet. Man weiß jetzt, warum 
@L™l 4vtüar so schnell Catalon.en verließ. ..Du 
K r S  Ocavio!" Er ist der Präsident des 

Id en C-binetS. welche« sich ein liberales nennt 
Ä I f l o n X  Stimmrecht für die Cortes zu 

. Schauvttt Aus dem früheren Ministerium 
L??n"der That die freisinnigen Männer mit her- 5? »mm«? »orten, während die ..ModeradoS«.
^Castro und Orovw. fehlen. M it Don Car .
I . l te« bergab; bit Schwarzen beginnen ihn zu 
M 1 D it J -M -n  (oatn ni«i m-ht ,°r ihn 
Erlassen, v  ffinbifdiof von sßitorta hat einen
Hlen, «« worin er die baskische Geistlich-
^ 7 ^ ^ r te r t  zugunsten des Friedens zu predigen. 
^  ß a t l o «  hat anläßlich des BerlusteS
d he u t g t l  einen Tagesbefehl an seine
5?" ® e° r.«,« in welchem er, nachdem er die 
I S t e  Ä a tn ifo n  gepriesen, sagt: ..ES ist 
8 lS l  ftegen, aber nicht weniger so. eingehüUt 
Morreich zu 19  ~  gefärbt mit edelmüthigem
V ™  T v m  K °d - i t l i t t  mit »4tun, u„b B .. 
Jlut und vo unterliegen. Laßt uns btnn
v S S S m S  bie Tapferen, bit soeben gefallen 
fr ^  neben unseren Kanonen zu siegen ober
Ui, schwören. e fttM JU zeigen, daß er,
5 P « «  Erfolge erringt, bet <»rößc unseres
t?bf* wenn er mu§ « Madrid ist man
slaobenS Ehre ö J)on gorto8 {n

be« U  ihm angestifteteu
6  k6tc" ,»  S n U d , etwas mehr Mu.h an den 
^-«ettrieges pmon^^Uher. Unb während der 
J jl leg«« 3 o „ e i l o t  vernünftigerweise die 
^ o i in iP «  binung b(8 Arieges alt nächste unb

Aufgabe festhalt, erregen bie verschiedenen 
»Wnbsie « 10 nlt bt, Earlisnm« sonst kaum 
^mptome Interesse seit dem Falle Seo'«, dem 
^hr ein ̂ rttg a ra y '«  «ach Navarra mit seinen sehr

zusammengeschmolzenen Scharen, ber Empörung bet 
Streitkräfle von SaballS und dessen spurlosem Der. 
schwinden, den Vorbereitungen in Estella, diesen Ort 
aufzugeben, bevor noch das königliche Heer heran- 
rücke, der Weigerung BiScaha's. Don Carlos noch 
weitere Opfer zu bringen.

Zur Tagesgeschichte.
— S l t e r t h ü m l i c h e  Funde.  Aus M a r b u r g  

wird geschrieben: „Es ist seinerzeit die Rede von jenen 
Ausgrabungen gewesen, welche in der Nähe von Maria Rast 
unter der Leitung des Professors M ü l l n e r (unseren Lesern 
bekannt durch seinen Bericht über aufgesundene Römersteine 
in Ärain) stattfanden und welche zahlreiche Geschirre und 
Broncestücke zutage förderten, ihrer Mehrzahl nach der vor» 
römischen Zeit angehörig. Die Ausgrabungen sind seither 
nicht ft stiert worden; Professor Müflucr setzte seine Nachfor­
schungen im Laufe des August fort und eine reiche Ausbeute 
hat neuerlich seine Mühen gelohnt. Fast hundert Besäße 
aus Thon und etwa sechzig Broncestücke sind aus dem Boden 
gehoben worden; unter den letzteren gibt cs eine vollständige 
Garnitur, aus Armringen bestehend, aus Fingerringen, aus 
Broschen und Ohrgehängen. Sämmtliche bisher gesunkenen 
Stücke belaufen sich ans 180 Gefäße und aus halb so viel 
Broncestücke. Sie wurden auf einer Ausgrabungsfläche von 
59 Quadratklastern gefunden und lagen in 111 Grabstätten, 
die theils von dem genannten Professor, theils vom Eigen» 
thümer des Platzes eröffnet worden sind. Schon in den 
nächsten Tagen geht der ganze Fund nach Graz, wo er 
anläßlich der Natursorscher-Bersammlung zur Besichtigung 
ausgestellt werden soll und Professor Müllner hat sich bereits 
erbötig gemacht, entweder in der ersten allgemeinen Sitzung 
der Naturforscher oder in der Sektion für prähistorische For­
schung einen Bortrag darüber zu halten. Am 22. kommt 
dann ein Theii der Naturforscher noch Maria Rast selbst, 
um die Fundstätte zu besichtigen. Bemerkt zu werden ver­
dient wol noch, daß etwa tausend Schritte abseits vom ersten 
Äusgrabungsplatze nachträglich zwei Hügelgräber entdeckt 
unb geöffnet worden sind, worin man mehrere Gesäße aus 
lärntneriscber Thonerde fand. Diese Gefäße waren jedoch 
nicht aus freier Hand gearbeitet wie die ersten, sondern auf 
der Töpferscheibe gedreht, gehörten also offenbar der Römer 
zeit an."

— E i n e  P r i n z e s s i n  i m  P ä d a g o g i u m.  Die 
russische Prinzessin Natalie Schilmatoff-ScherinSky hat das 
Ansuchen um Ausnahme in das Pädagogium der Stadt 
Wien gestellt, um sich daselbst für llnterrichtSzwecke in der 
Nolls- und Bürgerschule ausbildeu zu können. Das An- 
suchen wurde von der PädagogiumsrAufsichts-Lommission 
zustimmend erledigt. W ir fragen bei dieser Gelegenheit nicht, 
wann eine der vielen Prinzessinnen unserer „Königreiche 
und Länder" einen solchen Schritt tbuu w ird: so sanguinisch 
sind wir nicht; allein neugierig wären wir, zu wissen, wann 
unser reicher und gebildeter Mittelstand so weit sein wird, 
ein Unternehmen der Art nicht tief unter seiner Würde zu 

finden.
— Z u  den I n s u r g e n t e n .  Zwei berliner In n - 

gen, etwa vierzehn, respective fünfzehn Jahre alt, Söhne 
wohlhabender Ellern, machten bei diesen eine Zwangsanleihe, 
das heißt, es mauste der eine einen Tausend-Mark-Schein, 
der andere eine werthbolle Uhr nebst Sette und reisten, so 
ausgestattet von dannen, um, wie ein zurückgelassenes 
Schreiben besagt, sich zn den Insurgenten in der Herze-  
g o w i n a zu begeben. Der Telegraph spielte jedoch schneller, 
und als die beiden Freiheitshelden in Wien einlangten, 
wurden (lt von einem Geschäftsfreunde des einen Vaters, 
eines reichen Kaufmannes, in Empfang genommen, und ihr 
Äritgszug hatte damit sein Ende erreicht. Die Abenteurer 
waren im Besitze von Dolchen und Revolvern, auch die Uhr 
führte der eine noch bei sich, während der andere noch 700 
Mark baren Geldes in der gemeinschaftlichen Kriegskaffe zur 
Disposition hatte. Am Samstag wurden die Hoffnung« 
vollen Bürschchen von ihren respectivrn Vätern auf dem 
berlin-anhalter Bahnhof in Empfang genommen.

— Schl au.  Wie Prof. MicheliS in  der „Freiburger 
Ztg." veröffentlicht, erhielt er auf die von ihm und dem 
Borstande der dortigen Altkatholiken an die katholische Ge­
neralversammlung gerichtete Aufforderung, mit ihm in  eine 
öffentliche Disputation zu treten, erst nach Schluß der 
23. katholischen Generalversammlung von dem Präsidenten

derselben, Herrn v. Wambold, ein Schreiben, in dem dieser 
unter lebhaftem Bedauern ausdrückt, daß wegen des katho­
lischen Tbarakters der Versammlung die Zulassung des Hrn. 
Prof. Michelis auf derselben unmöglich gewesen sei. Diese 
ablehnende Zurückweisung einer wissenschaftlichen Erörterung 
dürfte weit mehr als eine Disputation die päpstliche Kirche 
ins rechte Licht stellen.

— S in  B a d  im  t o b t e n  M e e r e  schildert ein 
englischer Reisender, der es genommen, in folgender Weise: 
Ich erfreute mich niemals eines so angenehmen Bades, ob» 
wol ich in zahlreichen Seen und Flüssen des Erballs ge­
badet habe. Die specistsche Schwere des Waffers ist wegen 
der starken Salzlösung, die es enthält (26% Perzent) so 
groß, daß man wie ein Kork auf dem Wasser schwimmt. 
Ich konnte nicht nur mit wunderbarer Leichtigkeit schwimmen, 
sondern tatsächlich im Wasser aufrecht gehen, da ich nur 
bis zur Achselhöhle einsank. Nachdem ich dies entdeckt, ging 
ich ans Ufer und nahm Dr. C., einen von unserer Gesell­
schaft, der nicht schwimmen konnte, bei der Hand und führte 
ihn an Stellen von bedeutender Tiefe. Anfangs zögerte er, 
mir zu folgen, aber er gewann bald Vertrauen, als er sah, 
daß er nicht sank und erfreute sich des Bades wie der beste 
Schwimmer. Aber man muß sich Hilten, Wasser in die 
Augen ober in den Mund zu bekommen, da es äußerst sal­
zig, bitter unb von höchst erregenber Natur ist. Das Wasser 
ist krystallhell, aber kein Fisch lebt barin unb es gibt dem 
Körper ein Gefühl, als ob man Oel berührte.

Local- unb Provinzial-Angelegenheiten.
— (N ic h t s a n k t i o n i e r t e r  L a u d t a g s -  

beschluß.) Die plan- und kopflose Gesetzmacherei unserer 
national-klerikalen Landtagsmajorität hat bekanntlich noch am 
Schluß der letzten Session eine Bereicherung erfahren. Da 
die flovenische Weltsprache den hochweisen Gesetzgebern noch 
immer nicht den erwünschten Ausschwung zu nehmen schien, 
dccretierten sic noch kurz vor Thorschluß über Hals und 
Kopf ein Gesetz, welches alle Schüler der Staatsoberreal- 
schule in Laibach, bie bas seltene Glück haben auf Siebentens 
Boben das Licht ber Welt zu erblicken, zwingen feilte, slo- 
venisch zu lernen. Dabei kümmerte es bie wackeren Solone 
Krains einen Pfifferling, baß dies Zwangsgesetz mit den 
Slaatsgrundgesetzen, insbesondere mit dem von ihnen sonst 
stets angezogenen § X IX , der ausdrücklich bestimmt, daß 
niemand zur Erlernung der zweiten Landessprache gezwungen 
werden darf, in schreiendstem Widerspruche stehe; ja sie 
hatten sogar die Stirne, dieses Monstrum von einem Landes: 
gesetzt, das kurzweg ein Staatsgrundgesetz für null und 
nichtig erklärte, Sr. Majestät dem Kaiser vorzulegen unb 
ihm die Sanctiou desselben, folglich einen eklatanten Ver- 
safsnugsbruch, zuzumuthen. DaL alles wurde den Herren 
seinerzeit in der Landstube sowol von den verfassungstreuen 
Landtagsabgeordneten als auch vom Regierungsvertreter vvr- 
gehalten, sie biteben nichs destoweniger verstockt und ver­
steift und bildeten sich nicht wenig ein auf ihre gesetzgeberi­
sche Weisheit, sowie auf die feine Manier, wie sie die kost- 
bare der Berathung der Landesinteressen zngemeffene Zeit 
vertrödeln können. Dieserlage ist nun ein Erlaß herabgelangt, 
der den Herren zu wissen thut, daß Se. Majestät derlei 
Gesetzmacherei nicht mit seinem Namen zu decken gesonnen ist.

— ( De r  h i es i gen  Gewer beschu l e )  wurde pro 
1875/76 aus der Kaiser Franz Josef-Stiftung ein Betrag 
von 200 fl. und jener zu Rudolfswerth ausnahmsweise ein 
Betrag von 400 fl. angewiesen.

— ( L a n d w i r t h s c h a s t l i c h e r F o r t b i l d u n g s -  
Un t e r r i c h t . )  Der Ackerbauminister hat auf Grund der 
von den Landesschulbehörden vorgelegten Daten eine Ueber- 
sicht über den Stand des landwirtschaftlichen Fortbildungs- 
Unterrichts zu Ende März 1874 verfassen lassen. Diese 
Uebersicht läßt ersehen, daß auf dem Gebiete des landwirth- 
schaftlichen Unterrichts, und zwar sowol zur Einführung und 
Vermehrung der eigentlichen landwirtschaftlichen Fortbil­
dungsschulen erteilten Unterrichtes in ber Obstbaumzucht. 
in der Seiden- und Bienenzucht noch sehr viel zu thun übrig 
ist. Der Minister erklärt die Fortsetzung der statistischen 
Erhebungen über den Stand des landwirtschaftlichen Fort» 
bilbungS-Untetrichts und landwirtschaftlichen Unterrichte« 
in der Volksschule auch für da« Jahr 1876 al« dringend 
wünschenswert und find die entsprechenden Weisungen er» 
lassen worden.



— ( H e l d  H u b m a y e r  r u h m e s s a t t . )  Man 
schreibt der „N. Fr. Pr." aus Ragusa unterm 10. l. M .: 
Die aufständische Bewegung im Süden der Herzegowina 
hat seit dem Falle von Duce Monastir einen äußerst passi­
ven Charakter angenommen. Propagandisten für südslavische 
Großmachtstränrne, bereit es in dem sonst friedlichen Ra­
gusa allerdings eine erklekliche Zahl gibt, ertnüben zwar 
nicht, Siegesnachrichten aller Gattungen unter der Menge 
zu colportieren, aber das gesunkene Vertrauen in die Reelli- 
tät der Absichten dieser omlabinistischen Utopisten zerstört 
von vornherein jeden Glauben an den Umfang der Bewe­
gung und die Tüchtigkeit ihrer faktischen und intellektuellen 
Leiter. Sehr befremden aber muß es auf alle Fälle, daß 
sich österreichische Staatsdiener ohne allen Rückhalt zu 
Trommelschlägern einer verfälschten öffentlichen Meinung 
machen und selbst in die Residenz tendenziöse Allarmnach­
richten spedieren, um der Sache der Aufständischen möglichst 
Relief zu verleihen. Derlei wenig difsicile Naturen sitzen 
auch im geheimen Actionscomits, und aus diesem gelangt 
die Mehrzahl jener Lügendepeschen,  welche den 
Zweck haben, die öffentliche Meinung außerhalb des Lan­
des nach Möglichkeit zu beirren. Von welchem idealen Pa­
triotismus aber das genannte Somite Beseelt ist, beweise 
nachfolgende Thalsache. Der vielgenannte Miroslav H u b ­
m a y e r ,  dem hier keineswegs die Allarmtrompele geblasen 
sein will, batte in den letzten Tagen der Enttäuschungen 
genug genossen. So entschloß er sich, den Schauplatz in 
der Herzegowina, wo unter den Führern hohles Pathos sich 
über Gebühr breitmachte, zu verlassen und nach Erlangung 
der Mittel seine Heimat wieder aufzusuchen. Diese letzteren 
nun hoffte er — und er besaß hiezu gewissermaßen die Be­
rechtigung — vom geheimen Actionscomiö zu erlangen. 
Der „Held von Drieno" aber wurde sehr frostig empfangen 
und schließlich abgewiefen. (!) In  seiner Verzweiflung wen­
dete Rch der Bedrängte an einen hiesigen „Autonomen", 
von dem er unverzüglich das nöthige Reisegeld nach Spa- 
lato erhielt. Sommentar überflüssig!

— (Gegen  die E i n s c h l e p p u n g  b er R i n ­
derpest . )  Der k. k. Statthalter in Steiermark erließ 
unterm 14. d. nachstehende Kundmachung: „Der Massen* 
Übertritt bosnischer Viehheerden in die Milititrgrenze und 
bie dadurch bedingte Gefahr einer Einschleppung der Rin­
derpest durch den Verkehr nach Kroatien und weiter herein 
bewogen mich im Einvernehmen mit der f. ungarischen Re­
gierung und der k. k. Landesregierung in f l r a i n de» Ver­
kehr mit Rindern, Schafen und Ziegen, so wie mit den 
Abfällen derselben wieder auf die Bestimmungen des § 6 
de« Reichsgesetzes vom 29. Juni 1868, Rr. J18, zu be­
schränken, d. H. die Ein- und Durchfuhr auf der Eisenbahn 
über Rann wieder von meiner ausdrücklichen speeiellen Be­
willigung Fall für Fall abhängig zn machen. Bei der 
Durchfuhr in andere Krontänder ist dem schriftlichen hieher 
vorznleg-nden Gesuche die Einfuhrsbewilligung voufette jener 
Landesstelle, wohin die Sendung bestimmt ist, beizulegen. 
Diese Gesuche werden stete umgehend ihre Erledigung finden. 
Die Senchencommiffion in Rann ist beauftragt, alle Trans- 
porte, welche ohne die hiträmtlicht fpeciclle Bewilligung 
dort eintreffen, unbedingt zurückzuwcifen."

— ( V e r e d l u n g  des Wei nes. )  Man sammle 
Rebblüthen, indem man Papier unter die Stöcke legt, da­
mit die Blüte beim Abfallen nicht mit Erde vermischt wird, 
oder man halte einen Teller unter die angehende Traube 
und berühre leicht mit einem Stäbchen deren Stiel, damit 
die im Verblühen befindliche Blüte abfallt; auch mit einer 
Feder kann man sie abstreisen. Man Ihne täglich die gesam­
melte Blüte in einen großen mit gutem Wein gefüllten 
Krug, schüttle jedesmal um, und 2—3 Monate nachher seihe 
mau das ganze durch ein reines wollenes Tuch. Dieser 
Wein besitzt nun eine sehr starke feine Blume und kann 
anderen Weinen beigemischt werden (etwa 1 -2  Liter per 
Hectoliter). Der iolcheiort veredelte Wein erhalt ein sehr 
angenehmes, natürliches Bouquet.

P. (Theater.) I n  O. F. Bergs „der letzte Rational- 
gardist," einem etwas veralteten, aber immerhin noch wirk­
samen Volköstücke, lernten wir in Herrn T ha  1 er eine neue 
recht tüchtige Bühnenkrast kennen. Derselbe war als „DuSl" 
in Spiel und Öesaug recht brau und der lebhafte Applaus, 
den er vouseiten des Publicuins erhielt, möge ihm als 
Aneisetung gelten und ihn zur ferneren Strebsamkeit an- 
spornen. Frau P a u l m a n n  rechtfertigte unser gestrige«

Urthtil und erwies sich als eine gewandte und geschuUt 
Localsängerin; sie spielte gestern mit aller Lebhaftigkeit, ern­
tete wiederholt verdienten Beifall und mußte das ungarische 
Volkslied, das sie vortrefflich gab, wiederholen. Frl. N o r d  
zeigte sich als eine verwendbare und sehr strebsame Darstel­
lerin, spielte unter richtiger Auffassung ihrer schwierigen 
Rolle recht warm, brachte einige Momente zur vorzüglichen 
Geltung und fand auch viel Beifall. Herr S t a m p f l ,  dem 
zwar der böhmische Dialekt einige Schwie. igkeiten be­
reitete, milderte in etwas den ungünstigen Eindruck, den 
er vorgestern auf das Publicum gemacht hatte, und war 
sichtlich bemüht, seine Ausgabe gut burchzufü hren, was 
ihm theilweife auch gelang. Der Herren J a n k  und 
F r e d e r i g k  müssen wir lobend erwähnen und war na­
mentlich erster er als Träger der Titelrolle, wenn er auch 
das Pathos etwas zu stark entwickelte, recht brav und seine 
Leistung, abgesehen von einigen durch schnelles Sprechen, 
das wir schon letzthin an ihm rügten, hetDorgerufenen 

Sprachverstößen, eine ganz gelungene. Hr. Un g e r  und 
Hr. S c h i r m e r  fügten sich, so gut es ging, ins Ensemble. 
Leider können wir Frl. K a r l i c z e k ,  mag auch viel Befangen­
heit mit im Spiele gewesen sein, keine besonderen Anlagen 
und Fähigkeiten zu einer derartigen Ausgabe, wie es die 
gestrige war, zusprecheu und ist namentlich ihre Aussprache 
eine sehr undeutliche. Das HauS war genügend besucht und 
in guter Stimmung, die sich durch mehrmaligen Beifall 
kundgab.

Witterung.
Laibach,  17. September.

MorgenS dichter Nebel, dann heiter, das schöne Wetter 
anhaltend, schwacher SO. Wä r me :  morgens 6 Ubt -f- 4 2', 
nachmittags i Uhr -j- 17 6° C. (1874 -p 183°; 1873 
-r- 15 9° C.) B a r o m e t e r  74373 Mm. Das gestrige 
TageSmittel der Wärme +  8 8°, um 51° unter dem 
Normale.

Augekommene Fremde
am 17. September.

Hotel Stadt üöteu. »schichten und Rosenthal, ftflte .; 
Meifel, Bahnbeamter, und Swimer, Reisender, Wien. — 
Grim, Oberförster, Ezemitz. — Treo, Unterlrain. — Dr. 
Tiier, Bezinsarzt, Stubica. — Wolf, Privatier, Brünn.
— M ulit, Kfm., Görz. — Ouargnali, Kfm., Kassel. — 
Ribono, Privat. — Snaam, Kfm., Dresden. — Seidl, 
Kfm., Bodenbach.

ÖOtel Elefant. Huber, Hofvirtuos; Pitschmanik, Kfm., 
und Libert de ParadiS, k. k. Oberst, Wien. — Rodlet 
jammt Familie, Sachfenfeld. — Botta, Triest. — Minach 
Moria, Fiume. — Stocflinger, Pimtafe! — Kratky, Graz.
— Demschar, Scnojetjcb.

Baiertscher Hos. Platzer jammt Sohn, Gmünd. — Ban­
ken, Bürgermeister, Zirkniz. — I .  Lnkanz, k. k. Lieute­
nant, und M. Lukanz, k. k. Militärarzt, Triest. 

Mohre«. Sober, Student, Sagor. — tiogooiC, Handels­
mann, Berlin. — ffirom, Agent, Prag. — Frau Grüner 
sammt Familie, Wien. — Zaler Margareth, Rudolfswerth.

Verstorbene.
D en 15. S e p t e mb e r .  Gertraud Nesble^nitcr, 

JnwohnerSwitwe, 84 Jahre, Eioilspital, Altersschwäche.
D en  16. S e p t e m b e r .  Anton Kaujic, Lederer, 

25 Jahre, ü iv ilfp ita l, chronische i'uugentuberculofe. — 
Mathias Smreter, öranntioeinfchänker, 54 Jahre, S t. Pt» 
tersvorftabt Nr. 153, Schlagfluß. — Zdenko Tomec, Stabt- 
cornmiffärs-Kind, 1 SDionat, Stabt Nr. 93, Fraisen. — 
Leopoldine Huditek, Schneiders-Tochter, 14 Jahre, Civit- 
fpttal, Erschöpfung der Kräfte. — Maria Jelenz, Arbeiters- 
Tochter, 10 Jahre, Nr. 100, Morbus Brigthii.

Druck non 2g. v. Kleinmatzr  *  geb. Bamberg.

Gedenktafel 
über die am 20. September 187o statlfindenden 

Licitationen.
3. Feilb., Korasic'sche Real., Vepeiiir, BB. Radmanns- 

dors. — 2. Feilb, Eerar'sche Real., Moraii. BG. Egg. — 
2. Feilb., Lavrir"sche Real., Kerlina, BB. Egg. — 2. Feilb., 
Debelak'sche Real., Topoia, BG. Laas. — 1. Feilb., Kri- 
jaj'sche Besitzrechte, Grundbuch Herrschaft Loitsch, BG. Ober- 
laibach. - 1. Feilb., Wermg'sche Real, Laibach, LG. Laibach. 
— 1. Feilb., Kobe'sche Real., Oberschwerenbach, BG. Ru- 
bolfswerth. — 1. Feilb., Raik'sche Real., Gaberje, «G. Rn» 
dolsSwcrth. — 1. Feilb., Spchek’scbe Sleal., Gaberje, BG. 
Rudolftwerth. — 1. Feilb., Knna'sche Real., Stopit, BG.
vindolfSwerth. I. Feilb., Stauget’fche Real., Dolj, «G.
Rudolfswerlh. — l. Feilb., itii6ic’f<t>c Real., Perchdors, BG. 
Rndolsüwcrth. — l. Feilb., Bnter'sche Real., Lerdun, BG.
Rudolfsioerlh. — 3. Feilb., Bakkonc'sche Real., Unteifkopiz,
BG. Gurkfelb. — Einzige freit». Feilb. Hribernik’scficr Real, 
Zayer, BG. Lack.

7 -------

Theater.
Heute: „ D e r  S o n n w e n d h o  f." Bolksschauspiel in fünf 

Acten von Mosenthal.

Morgen: „ F a n  st." Oper von Gonnod in 5 Acten.

Telegramme.
Die „Wiener Abendpost" enthält einTelegramm 

aus Saffetot, vom 15. September abends, zufolge 
welchem Ihre Majestät die Kaiserin mit recht gutem 
Erfolge 5/t Stunden im Garten zubrachle. Kopf­
schmerz wird von der Kaiserin kaum mehr empfunden, 
jedoch ist der Puls noch immer nicht ganz normal. 
Die Gemülhstimmung ist recht heiler, die Thril» 
nähme rege.

Kragujevac, 16. September. Trotzdem die 
Opposition auf 42 Mitglieder anwuchS, ist doch 
einige Aussicht vorhanden, daß der Adreßentwurf der 
Ausschußmajorilät im Plenum der Skupschtina ourch» 
dringen werde.

Aufnahme &, Mvslkschillc.
Ans Anlaß der Vereinigung der bisherigen öffentliche» 

Musikschule mit jener der philharmonischen Gesellschaft findet 
die Aufnahme der sich meldenden Schüler in die Musikschule 
auch noch

am 20. null 21. September -. I .
vormittags von. 1! bis 12 Uhr im Nereinsloeale der ̂ phil­
harmonischen Gesellschaft, Herrengafse, Fürilenhof, 2. Stock, 
flott. Später ist ter Eintritt nur gegen Ablegung einer 
Ausnahnispriifuug zur Darthuung der erforderlichen Bor« 
tenntniffe gestattet. (579) 3—1

Bon der
Direktion der pfiiffiarm . Scfeffftfmft.

Deutscher Platz
Nr. 203 im dritten Stock, nächst der Oberrealschule, werden 
bei einer soliden kinderlosen Familie Studierende in ganze 
Verpflegung ausgenommen_____________  ff»S2) 8

Kundmachung.
Im  Frachtenmagazine am RudolfÄahnhoft

werden
am 20. September um 9 Ahr früh

42 Stück Schubkarren
(einzeln oder in Partien) an Den Meistbietenden licitanfco 
veräußert werden. (567) 3 o

Laibach, am 10. September 1875.

K. I. priv. Kronprinz Rudolf-Bahn.
Stations-Borstanb in Laibach: H w ä n e fc .

Wiener Börse von» 1V. September.
Staatsfonds.

5p nc . Rente, öst.Pap. 
dto. dt«, öst. in S i lb .  
8cfc von 1854 , 
tote von 1860, ganze 
kose von 1860, Fünft. 
Priimiensch. v . 1864 .

Orundent.-Obl.

kiebendllrg.
U n g arn

Actien.
Aualo-Bank . . . 
SrtbitanfiaU . . . 
Depositenbank. . 
Llcomvte» Anstalt 
fttanco ■ ®nnl . . 
»andelsbank. . . 
Wationalbant . . 
Oest. Bankgesells. 
Union - Bank . . . 
Cemnfbnnk . . . 
Berkehrrbank. . . 
Msölb-«ahn . . 
Kart Ludwigbahn 
«kais. Stlf.-iBebn 
ftaif. 8 t ,  Oofcfeb , 
Etaatöbahn . .  . . 
Küdbahn................

Geld Ware

70 35 70*46
73 85 741 0

105- - 105-10
11860 112-90
117— 117-25
130.75 131*—

79-50 78-75
81-86 61 60

113-60 113-60
115 10 215-40
j35 — 1 3 6 -
690 -- 700—
34 — 34-50
55 - 55-60

MO— »31—
168.— 170—
96*80 9 7 -

■ -  —
87— 88—

>15 26 125 76
112-50 2*2 76
179 — IhO—
1 6 2 - l6i*50
2 7 7 . - 277 50
104— 104 26

Pfandbriefe.
Allg. öst. Bob.-Srebit. 

Mo. in 33 3 .  . . 
N ation, ö. W . . .

Prioritäts-Obi.
kranz Iosrs»-Babn  
)cst. Nordwcstbahn.

Wech«. (3Mon.)

Münzen.

@tlb|Bm 
99-75 
89 60 
96-4«

99 60 
89-30 
96-36 
87-85

93.40 
93—  
70-80 

148-60 
104-60 
826*—

165"75
1315

91-85
54-45
54-50

111-80
4416

5-S9*
8-91

101-80

87 JO

93-61
9 3 #
70.71

1U—
Wh)
887—

16615
13*50

93 36 
64-50 
54-65 

111-90 
4 4 «

5-30
8-91*
1-65»*
101-90

Telegraphischer Cursbericht
am' 17. September.

Papier-Rente 70 15 — Silber-Wente 73-90 -  186^r 
Staats.»,ilehen 1 1 * 7 5 . — »anfactien 981. - -  ^ 1 3 1 5 8 0  

London 11185 -  Silber 10i m  -  K^-Münz- 
ducaten 5 29. — 20-Franc« Stücke 8 91 /,. — 100 Reichs- 
matt 55-10.  r . ...

Berleger Dt t emar  Bamberg. Fl!r die Redactio» verantwortlich: Franz S p ita le r.


